
Das Sprichwort Orac. Sib. III 737

636 f11) xlvEL KOCf1c1.pLVOCV· cixlv7)"to,; ya.p cif1Elvwv'
1tapÖOCALv ~x xol"t7)';' f1ij "tOL xocxov civ"tLßOAijoll'

Daß Orac. Sib. III 736 ein bekanntes Sprichwort vorliegt, dafür
konnten längst alle weiteren Belegstellen angeführt werden (Verg. Aen. III
700 f u. Schol. Veron., dazu Sil. Ital. 14, 198. Zenobius 5, 18 (Paroimio­
graphi Graeci, Schneidewin-Leutsch I S. 123). Anth. Pal. 9, 685. Lukian,
Pseudol. 32. Stephanus Byz. s. v. Didymus de trinitate II, 10 p. 236 PG 39,
649 A).

Geffcken bemerkt in seiner Ausgabe (GCS S. 86): ,,737 Anf. auch
Sprüchwort" (ebenso A. Kurfess in seiner Ausgabe München 1951, 298 f).
Allerdings hat weder er selbst noch m. W. ein anderer dafür ein Bei­
spiel beigebracht. übrig~ns fehlt unser Sprichwort bei F. Wotke RE
XVIII, 3, 753, wo sich auch kein ähnliches findet.

Nachdem Job, geschlagen ward, beginnt er den Tag und die Nacht
(= verteilender Parallelismus) seiner Geburt zu verfluchen und sagt 3, 8:
"Fludlell sollen ihr (jener Nadlt) die Tageverfludler, die, die ber~it sind,
den Liwjatan zu reizen". Vielleicht emendiert man V.8a mit Ehrlich und
Sdllögl dahin: "Mögen sie (die' Nacht) rauben die Meeraufwühler die ..."
Schlögl (Das Buch Ijjob Wien, 1916) denkt dabei an "finstere Mächte,
böse Engel", wozu ich vgl. Job 40, 19b LXX: 1tE1tOL7)f16VOV ~yxoc"toc1tocl~Eo­

j).aL 111to ",üi'! ci"'("'(äAwv oclhoü. Manche Exegeten denken bei Liwjatan hier an einen
mythischen Himmelsdrachen(die finstere Wetterwolke), der das Tages­
gestirn verschlingt (verdunkelt), so Sdllögl a.a.O., H. Junker, Job, Würz­
burg 1951, 13. F. Stier, Ijjob, München 1954, 269 u. a. Das sdleint mir
allerdings zu weit hergeholt, richtiger dürfte Dhorme in seinem gelehrten
und umfangre'ichen Kommentar (Job, Paris 1926, 28) urteilen: Leviathan
peut donc representer un monstre endormi dont le reveil aurait des conse­
quences extraordinaires.

Von dem gleichen Liwjatan heißt es Job 41,2: "Wer ist so verwegen,
ihn zu reizen". Wenn die Schilderung des Liwjatan hier auch das Kro­
kodil zu meinen scheint, so sind hier doch auch Züge, die, an das Urun­
getüm erinnern (so Stier 247), als mythisdles Wesen nimmt ihn A. Wei­
ser, Hiob, Göttingen 1951. Um Gottes Allmacht zu kennzeichnen, sagt Ps
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104, 26, Gott habe den Liwjatan geschaffen, um damit zu spielen! Vgl.
Job 40, 29. Ps 104, 26 (LXX 103, 26) gibt LXX Liwjatan mit /)pcixwv wie­
der, Is 27,1 u. R. Dussaud, La deesse Anat, Paris 1938, 50 erscheinen Drache
und Liwjatan nebeneinander.

Liwjatan ist die gewundene Seeschlange, die Jahwe durchbohrt (Job 26,
13), ist das Meerungeheuer, das gewöhnlich mit griech. 'Kii'to~ wiederge­
geben wird, so Is 27,1 von Theodotion und Aquila, dieser auch Ps 73
(74) 13, dann unsre Stelle Job 3,8: {) lleAAwv 'tO llE"(ot 'Kii'toe:; XELpWOotO-3-otL
(LXX). (üb. Liwjatan vgl. Haag, Bibellexikon. Einsiedeln noch im Er­
scheinen, Sp. 1021, mit Lit.; erg. G. R. Driver. Vetus TestamentulTI, Lei­
den 1/1951/314).

Daß 1tdp/)otAL~ "Ceti cuiusdam nomen" ist. liest man schon ThLG VI
449 f: Aelian. N. A. 9.49 Kij't'YJ Eo'tl llE"(Lo'tot ö 'tE AeWV 'Kotl Tj ~1l"(otLvot 'Kotl
Tj 1tdpllotALC:; (vgl. 16,18. weiter Oppian. HaI. 1.368: BAOOUpij 'tE ~1l"(otLvot

1tOpMALEe:; 'tc. (Auch Liddell-Scott. Gaffiot usw. bringen keine weiteren Belege.)
Es ist nun mehr als wahrscheinlich, daß die Sibylle d. h. der "jüdische"

Autor an die oben genannten Jo'bstellen und Verwandtes denkt, daß die
1tdp1'JotAL~ der Sibylle ein im ganzen doch unheimliches Seetier ist, das
in mythischen Zügen gesehen wird. Die Seltenheit des Wortes in dieser
Bedeutung kann für unsere Auffassung keine Schwierigkeit sein, wenn
man an die Manie der Sibyllisten denkt. oft mit gesuchten. doppeldeuti­
gen Worten ihren Stil schwerverständlich und dunkel zu machen. So
aufgefaßt paßt das Sprichwort auch noch 'besser zu dem von Kamarina.
Auch Lukian a. a. O. schließt ein weiteres Wort an das Kamarinaprover- .
bium an: <Op~c:;. w~ allELvov "ijv OOL d'Klv'YJ'tov 'tijv KotlldpLvotv Ea.V. 1l'YJ1lS
'Kot'tot"(EAOCV 'tiic:; d1tocppdllo~.

Es geht immer wieder darum, daß der Mensch sich vermessentlich
an etwas wagt, das seiner Einflußsphäre und Erkenntnis weitgehendst ent­
zogen ist, daß der Mensch verwegen an ein Beginnen schreitet. dessen
sdu'eckliche Folgen er von vornherein nicht im Mindesten ermessen kann.
Gibt man nun 1tdpllotAL~ an unserer SibyllensteIle mit "Panther" wieder (wie·
Kurfess, Riessler u. a.), dann ist damit der ganze Sinn, der der Stelle
offenbar zugrundeliegt, verwischt, denn Pantherjagden waren garnichts
Ungewöhnliches und Unbekanntes; sie konnten nicht ein unvorhergese­
henes und unheimliches Geschick heraufbeschwören.

Man wird also wohl übersetzen müssen: »Weck das Meerungeheuer
nicht aus seiner Ruhe, damit es dir nicht schlimm ergehe".

Wien J 0 h a n n e s B. Bau e r




